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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6333371 
 
Gebietsname: Streuobst, Kopfeichen und Quellen am Hetzleser Berg 
 
Größe: 1441 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1084* Osmoderma eremita Eremit 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1083 Lucanus cervus Hirschkäfer 

1014 Vertigo angustior Schmale Windelschnecke 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 

1093* Austropotamobius torrentium Steinkrebs 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der großflächigen Wiesen-Streuobst-Komplexe einschließlich der 
eingestreuten und höchst wertvollen Großbäume sowie der ausgedehnten extensiv genutzten 
Flachland-Mähwiesen in hervorragender Repräsentativität. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Habitate 
des Eremiten in Kopfeichen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der bedeutenden Steinkrebsvorkommen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihrer weitgehend gehölzfreien Ausprägung. Erhalt der 
Magerrasen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen, insbesondere durch die 
traditionelle Beweidung mit Schafen und Ziegen. Erhalt strukturbildender Elemente wie 
Gehölzgruppen, Hecken oder Säume. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Triftwegen für die 
Schafbeweidung zur dauerhaften Offenhaltung der Standorte sowie Aufrechterhaltung des 
Biotopverbunds. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weit verbreiteten prioritären Kalk-Trockenrasen 
mit besonderen Beständen bemerkenswerter Orchideen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände und ihrer 
charakteristischen Arten. Erhalt einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum 
Erhalt des Offenlandcharakters. Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts 
(hoher Grundwasserstand). 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor allem trocken bis feucht). 
Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen bzw. der nährstoffarmen Standorte 
mit ihrer typischen Vegetation. Erhalt der Streuobstbestände als Sonderform des 
Lebensraumtyps mit ihrem Strukturreichtum und hohem Totholzanteil. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion). Erhalt der hydrogeologischen 
Strukturen und Prozesse. Erhalt der spezifischen Habitatelemente und Eigenstrukturen 
(Quellrinnen, Quellschlenken, Tuffterrassen) für charakteristische Tier- und Pflanzenarten wie 
z. B. Gestreifte Quelljungfer, Feuersalamander oder Steinkrebs. Erhalt von durch Nährstoff- und 
Biozideinträge sowie mechanische Beschädigungen unbeeinträchtigten Quellen. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung Kalkreicher Niedermoore, insbesondere in Bezug auf Wasser-, 
Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt. Erhalt des Lebensraumtyps in seinen nutzungs- und 
pflegegeprägten Ausbildungsformen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Waldmeister-Buchenwalds (Asperulo-Fagetum). Erhalt der 
differenzierten Bestands- und Altersstrukturen mit zahlreichen Mischbaumarten und einem 
ausreichend hohen Altholz- und Totholzanteil, insbesondere an stark dimensionierten, stehenden 
und liegenden Stämmen. Erhalt einer ausreichenden Anzahl an Höhlenbäumen und sonstigen 
Biotopbäumen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit 
ihrem einzigartigen Struktur- und Artenreichtum und ihrer naturnahen Baumarten-
Zusammensetzung. Erhalt der charakteristischen Vegetation und des natürlichen oder durch 
traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt 
der Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) in ihrer 
typisch disjunkten, häufig nur kleinflächig auf Quell-, Schutt- und Schluchtstandorte begrenzten 
Verbreitung. Erhalt der großen Baumartenvielfalt, eines ausreichenden Totholzanteils und einer 
ausreichenden Anzahl an Biotopbäumen und damit der lebensraumtypischen Artgemeinschaften. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung und naturnaher Bestands- und Altersstruktur als verbindendes 
Landschaftselement und weitgehend unzerschnittener Wanderungskorridor für 
gewässergebundene Tier- und Pflanzenarten. Erhalt typischer Elemente der Alters- und 
Zerfallsphase, insbesondere von ausreichend Totholz und Biotopbäumen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung eines geeigneten Wasserregimes. 
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10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Gelbbauchunke. Erhalt des 
Lebensraumkomplexes mit seinen Laich- und Landhabitaten. Erhalt stark besonnter, temporärer 
Kleingewässer (z. B. in alten Abbaustellen). Erhalt ggf. Wiederherstellung einer natürlichen 
Dynamik, die zur Neubildung von Laichgewässern führt (z. B. Hangrutschungen, Entwurzelung 
von Bäumen, Auendynamik). Erhalt ggf. Wiederherstellung der Vernetzung der Population mit 
benachbarten Vorkommen, z. B. im Bereich der Ehrenbürg mit Katzenköpfen. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Hirschkäfers. Erhalt der durch 
Kopfeichennutzung und Mittel- und Niederwaldwirtschaft geprägten Bestände unter 
Berücksichtigung der nachhaltigen Eichenbeteiligung. Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils im Oberholz der Wälder. Erhalt eines ausreichend hohen Anteils an Eichentotholz 
bzw. Eichenstümpfen und anderer anbrüchiger Laubbäume als  
(Teil-)Habitat des Hirschkäfers bzw. seiner Larvenstadien in allen Wirtschaftsformen. Erhalt eines 
Netzwerks aus alten und saftenden Eichen als Nahrungsquelle für die Hirschkäfer und als 
Treffpunkt der Geschlechter. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eremiten. Erhalt aller kartierten Kopfeichen 
oder anderer anbrüchiger oder abgestorbener alter Bäume mit Vorkommen des Eremiten bzw. im 
Umfeld von Eremitenvorkommen. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines dauerhaften Angebots an 
geeigneten Altbäumen, insbesondere an alten, in der Regel mehrhundertjährigen Eichen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung von Bäumen, die aus der Nutzung genommen werden, zum Erhalt der 
Faunentradition (dauerhafte Bereitstellung von großen Mulmhöhlen). Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Vernetzung der Habitate durch entsprechende Altbäume. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung besonnter alter Eichenstämme. Erhalt- bzw. Wiederherstellung der 
historischen, biotop- und habitatprägenden Nutzung der Lohe-Eichen. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich 
strukturierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten 
Saumstrukturen, insbesondere Wasserdostbeständen, in Kombination mit schattigen Elementen 
wie Gehölzen, Waldrändern, Säumen, Hohl- und Waldwegen, Schluchten, Steinbrüchen etc. 
Erhalt blütenreicher Offenlandstrukturen mit Gehölzen auf Sekundärstandorten als 
Vernetzungselemente. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Schmalen Windelschnecke. Erhalt der 
Feuchtflächen mit Vorkommen der Schnecke einschließlich angrenzender Pufferzonen. Erhalt 
hoher Grundwasserstände sowie offener, d. h. weitgehend baumfreier Habitate. Erhalt von 
vernetzten Populationen der Schmalen Windelschnecke. Erhalt ausreichend ungestörter und 
weitgehend unzerschnittener Feuchtgebietskomplexe mit entsprechenden 
Biotopverbundstrukturen. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Steinkrebses in den Fließgewässern, 
insbesondere im Haarbach. Erhalt der natürlichen Gewässerstruktur mit unverbauten Ufern und 
strukturreichem Gewässerbett mit Versteckmöglichkeiten. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer 
guten Gewässerqualität. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf den 
Erhalt des Steinkrebses und seiner Lebensraumansprüche in besiedelten Gewässern. 

 


